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VorbemerkungenVorbemerkungen

�� Implementation und EvaluationImplementation und Evaluation

�� Wissenschaftliche Wissenschaftliche BegleitungBegleitung mit ihren mit ihren 
VorVor-- und Nachteilenund Nachteilen

�� BerBerüücksichtigung aller Perspektiven cksichtigung aller Perspektiven 

�� explorativexplorativ
–– Geringe FallzahlenGeringe Fallzahlen

–– Qualitative Erkundung der Erfahrungen bzgl. Qualitative Erkundung der Erfahrungen bzgl. 
Nutzen etc.Nutzen etc.



1.1. ImplementationImplementation

�� Wie gelingt die Umsetzung des Wie gelingt die Umsetzung des 
Konzepts in der Praxis (an den Konzepts in der Praxis (an den 
Beispielen Zielformulierung und Beispielen Zielformulierung und 
Teilnahme bei den Treffen)?Teilnahme bei den Treffen)?

�� Welche Schwierigkeiten treten Welche Schwierigkeiten treten 
bei der Umsetzung auf, wie wird bei der Umsetzung auf, wie wird 
diesen ggf. begegnet?diesen ggf. begegnet?



TeilnehmerTeilnehmer

ErstgesprErstgespräächch

�� Immer mit LK der Immer mit LK der 
Stammschule und Stammschule und 
FiSchFiSch--TeamTeam

�� Soweit ersichtlich Soweit ersichtlich 
immer mit Eltern, immer mit Eltern, 
(ca. 25% zu zweit)(ca. 25% zu zweit)

�� Angaben zu Kind Angaben zu Kind 
unklar (unklar (FBFB--bezbez.).)

AbschlussgesprAbschlussgespräächch

�� Immer mit Team und Immer mit Team und 
ElternEltern

�� Lehrkraft fast immer Lehrkraft fast immer 
dabei (1 Ausnahme)dabei (1 Ausnahme)

�� Kind in 18 von 21 Kind in 18 von 21 
FFäällen dabeillen dabei



Welche Ziele?Welche Ziele?

�� Positiv, konkret / beobachtbar, leistbar, Positiv, konkret / beobachtbar, leistbar, 
kleinschrittigkleinschrittig::
–– …… beginnt selbststbeginnt selbststäändig mit der Arbeitndig mit der Arbeit
–– …… meldet sich wenn es ihm zu laut wirdmeldet sich wenn es ihm zu laut wird
–– Zu Beginn lege ich meine Sachen auf den Zu Beginn lege ich meine Sachen auf den 
TischTisch

�� Vereinzelt ungVereinzelt ungüünstige Zielformulierungen: nstige Zielformulierungen: 
–– nicht ablenken lassennicht ablenken lassen
–– ……gehorchtgehorcht



ZielbereicheZielbereiche
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Schwierigkeiten und Grenzen in der Schwierigkeiten und Grenzen in der 
UmsetzungUmsetzung

�� Heimatschule:Heimatschule:
–– Transfer des ErlerntenTransfer des Erlernten
–– Zusammenarbeit, AusfZusammenarbeit, Ausfüüllen der Bllen der Böögengen
–– Beteiligung am ProzessBeteiligung am Prozess
–– AusgangsbedingungenAusgangsbedingungen

�� Eltern (vereinzelt):Eltern (vereinzelt):
–– Teilnahme bei BerufstTeilnahme bei Berufstäätigkeit oder kleineren tigkeit oder kleineren 
GeschwisternGeschwistern

–– Mitarbeit im FiSchMitarbeit im FiSch--ProjektProjekt



Schwierigkeiten und Grenzen in der Schwierigkeiten und Grenzen in der 
UmsetzungUmsetzung

�� FiSchFiSch--Teams:Teams:
–– Grenze beim Grenze beim ÜÜbergang in den bergang in den 
therapeutischen Bereichtherapeutischen Bereich

–– Wenig VertretungsmWenig Vertretungsmööglichkeiten fglichkeiten füür die r die 
TeamsTeams



2.2. EvaluationEvaluation

�� Inwieweit erreichen die Kinder Inwieweit erreichen die Kinder 
wwäährend der hrend der FiSchFiSch--ZeitZeit ihre ihre 
Ziele?Ziele?

�� Wie bewerten Eltern, Kinder, Wie bewerten Eltern, Kinder, 
FiSchFiSch--Teams und LehrkrTeams und Lehrkrääfte der fte der 
Stammschule den Nutzen des Stammschule den Nutzen des 
Projekts?Projekts?

�� Welche Merkmale des Projekts Welche Merkmale des Projekts 
werden als besonders nwerden als besonders nüützlich tzlich 
empfunden?empfunden?



ZielerreichungZielerreichung

�� Mittelwert: Einzelziele erreicht (ab 80% Mittelwert: Einzelziele erreicht (ab 80% 
der Stunden) in 62% der Wochender Stunden) in 62% der Wochen

�� Variation reicht von Erfolg in keiner Woche  Variation reicht von Erfolg in keiner Woche  
bis zu Erfolg in allen Wochenbis zu Erfolg in allen Wochen

�� Keine eindeutigen Unterschiede nach Keine eindeutigen Unterschiede nach 
Bereichen (Arbeitsverhalten, Regeln etc.)Bereichen (Arbeitsverhalten, Regeln etc.)

�� Kein signifikanter Anstieg Kein signifikanter Anstieg üüber die Dauerber die Dauer



Nutzen aus Sicht der Kinder Nutzen aus Sicht der Kinder 
(6 Interviews: Nissen, in Vorb.)(6 Interviews: Nissen, in Vorb.)

�� Kinder strengen sich an, um ihre Ziele zu Kinder strengen sich an, um ihre Ziele zu 
erreichenerreichen

�� Kinder und Eltern unterstKinder und Eltern unterstüützen einander tzen einander 
und geben sich gegenseitig Tippsund geben sich gegenseitig Tipps

�� Kinder erinnern sich an Ihre ZieleKinder erinnern sich an Ihre Ziele



Sonstige Erfahrungen der Kinder Sonstige Erfahrungen der Kinder 
(Nissen, in Vorb.)(Nissen, in Vorb.)

�� Die befragten Kinder gehen gern zu FiSch und Die befragten Kinder gehen gern zu FiSch und 
mmöögen das FiSchgen das FiSch--TeamTeam

�� Kinder haben Kinder haben „„eigeneeigene““ und und „„fremdefremde““, sprich , sprich 
vorgegebene Ziele.vorgegebene Ziele.

�� Kinder schKinder schäätzen an FiSch neben der tzen an FiSch neben der 
UnterstUnterstüützung auch die kleine Gruppetzung auch die kleine Gruppe

�� Vereinzelt Kritik an Vergabe der Punkte: Vereinzelt Kritik an Vergabe der Punkte: 
fehlende Transparenz bzw. als unerreichbar fehlende Transparenz bzw. als unerreichbar 
empfunden wegen fachbezogener empfunden wegen fachbezogener 
SchwierigkeitenSchwierigkeiten



Nutzen aus Sicht der ElternNutzen aus Sicht der Eltern
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Was haben Kinder gelernt Was haben Kinder gelernt –– aus aus 
Sicht der Eltern (N=17)Sicht der Eltern (N=17)

�� Viele Viele ÄÄuußßerungen betreffen das Einhalten erungen betreffen das Einhalten 
von Regelnvon Regeln

�� Sonstige:Sonstige:
–– „„Es hat sich und seine Ziele gut im Auge Es hat sich und seine Ziele gut im Auge 
gehabt und konnte Abweichungen (schlechte gehabt und konnte Abweichungen (schlechte 
Bewertung) nachvollziehen und sich erklBewertung) nachvollziehen und sich erkläärenren

–– „…„… weniger Zeit fweniger Zeit füür seine Hausaufgabenr seine Hausaufgaben““

–– „…„… dass mein Kind auch etwas dass mein Kind auch etwas „„kannkann““!!““



Was haben Eltern gelernt?Was haben Eltern gelernt?
(E1, N=17)(E1, N=17)

�� VielfVielfäältige Lerneffekte berichtet:ltige Lerneffekte berichtet:
–– „…„… viel Zeit mit ihm gehabt habe, zugehviel Zeit mit ihm gehabt habe, zugehöört rt 
habehabe““

–– „„Wie wichtig unsere Strukturen zu Hause sind Wie wichtig unsere Strukturen zu Hause sind 
und dass ich mein Kind besser beobachten und dass ich mein Kind besser beobachten 
und und „„lesenlesen““ kannkann““

–– „„Es haben auch andere Eltern SorgenEs haben auch andere Eltern Sorgen““
–– „„Ich bin gegenIch bin gegenüüber meinem Sohn leiser ber meinem Sohn leiser 
gewordengeworden…“…“

–– „…„… das Kind mehr selber machen zu lassendas Kind mehr selber machen zu lassen““



Was haben LehrkrWas haben Lehrkrääfte der fte der 
Stammschule gelernt (LK1, N=6)Stammschule gelernt (LK1, N=6)

�� „„Der SchDer Schüüler braucht ganz viel Zuspruch ler braucht ganz viel Zuspruch 
und Lobund Lob““

�� „„ich kennzeichne fich kennzeichne füür jeden Tag den r jeden Tag den 
Abschnitt, den der Sch. bearbeiten soll, Abschnitt, den der Sch. bearbeiten soll, 
um ihn zu motivierenum ihn zu motivieren““

�� „„Die Notwendigkeit, Eltern fDie Notwendigkeit, Eltern füür Schule r Schule „„ins ins 
Boot zu holenBoot zu holen““““

�� „„Die wichtige Bedeutung von SchDie wichtige Bedeutung von Schüülerler--
ElternEltern--SchuleSchule““



Nutzen aus Sicht der LehrkrNutzen aus Sicht der Lehrkrääftefte
(4 Interviews, (4 Interviews, DreesenDreesen 2011)2011)

�� Aufgaben werden angemessener Aufgaben werden angemessener 
bearbeitetbearbeitet

�� Verhalten angemessenerVerhalten angemessener

�� UnterstUnterstüützung / Entlastung der Lehrkrafttzung / Entlastung der Lehrkraft

�� Verbesserte Zusammenarbeit mit ElternVerbesserte Zusammenarbeit mit Eltern



Was hat geholfen? Was hat geholfen? 
(Eltern, N=17)(Eltern, N=17)
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Hilfreich aus Sicht der Eltern Hilfreich aus Sicht der Eltern 
(in Ausz(in Auszüügen, Klinner in Vorb.)gen, Klinner in Vorb.)

�� Austausch mit anderen ElternAustausch mit anderen Eltern

�� RRüückmeldungen per Punktesystemckmeldungen per Punktesystem

�� Sich selbst hinterfragenSich selbst hinterfragen

�� Relativierung von Normen Relativierung von Normen „„Ich bin ja doch Ich bin ja doch 
nicht allein mit meinem Problem. Nicht nur nicht allein mit meinem Problem. Nicht nur 
mein Kindmein Kind““

�� Vermittelnde Funktion Vermittelnde Funktion FiSchFiSch--LKLK zur zur 
HeimatschuleHeimatschule



Hilfreich aus Sicht des FiSchHilfreich aus Sicht des FiSch--TeamsTeams
(5 Tandeminterviews: Rechner 2011)(5 Tandeminterviews: Rechner 2011)

�� Konzept: Rollenverteilung, Einbindung der Konzept: Rollenverteilung, Einbindung der 
Eltern, Bewertungssystem, FreiwilligkeitEltern, Bewertungssystem, Freiwilligkeit

�� Kooperative Handlungen und BeziehungenKooperative Handlungen und Beziehungen

�� Grundhaltung: WertschGrundhaltung: Wertschäätzungtzung

�� Engagement der ElternEngagement der Eltern

�� AtmosphAtmosphääre: Offenheitre: Offenheit



Erkenntnisse 1Erkenntnisse 1

�� Fehlender Anstieg der Zielerreichung Fehlender Anstieg der Zielerreichung 
einerseitseinerseits

�� Erheblicher Nutzen aus Sicht aller Erheblicher Nutzen aus Sicht aller 
Beteiligten andererseitsBeteiligten andererseits

�� Nutzen von FiSch evtl. auNutzen von FiSch evtl. außßerhalb des erhalb des 
reinen Kompetenzerwerbs (Kooperation reinen Kompetenzerwerbs (Kooperation 
FamilieFamilie--Schule; Kompetenzempfinden)Schule; Kompetenzempfinden)



Erkenntnisse 2Erkenntnisse 2
Kinder und Eltern Kinder und Eltern 
unterstunterstüützen tzen 

einander und geben einander und geben 
sich gegenseitig sich gegenseitig 

TippsTipps

Austausch mit Austausch mit 
anderen Eltern anderen Eltern 
war hilfreichwar hilfreich

Kooperative Kooperative 
Handlungen und Handlungen und 
BeziehungenBeziehungen

Engagement der Engagement der 
ElternEltern

Foto: 
Kahlen/sh:z



Empfehlung 1Empfehlung 1

�� Einbezug der Grundschulen verEinbezug der Grundschulen veräändern / ndern / 
verstverstäärken, insbesondere zur Steigerung rken, insbesondere zur Steigerung 
der Nachhaltigkeit:der Nachhaltigkeit:
„„[Mein Sohn] hat gesehen, dass er [Mein Sohn] hat gesehen, dass er –– auch in auch in 
der Schule der Schule –– was kann. In seiner was kann. In seiner 
Heimatschule wird er weitgehend abgelehnt. Heimatschule wird er weitgehend abgelehnt. 
Bei FiSch nicht.Bei FiSch nicht.““



Empfehlung 2Empfehlung 2

Optimierung der Zielformulierung:Optimierung der Zielformulierung:

��Formulierung der Ziele reflektieren und Formulierung der Ziele reflektieren und 
verbessernverbessern

��Einbezug der Kinder weiter verstEinbezug der Kinder weiter verstäärken, rken, 
„„fremdefremde““ Ziele ausfZiele ausfüührlich und positiv hrlich und positiv 
begrbegrüünden,nden,



Zum AbschlussZum Abschluss……

„„. . …… dieses Phdieses Phäänomen hab ich ja auch bei mir. nomen hab ich ja auch bei mir. 
Wenn ich sag `Hier Wenn ich sag `Hier …… komm jetzt komm jetzt 
HausaufgabenHausaufgaben´́ …… und kein Problem. Und wenn und kein Problem. Und wenn 
dann der Lehrer stdann der Lehrer stäändig sagt ndig sagt …… der arbeitet der arbeitet 
nicht mit nicht mit …… dann denkt man sich: `Versteh ich dann denkt man sich: `Versteh ich 
nichtnicht´́ Und wenn man das aber selber miterlebt, Und wenn man das aber selber miterlebt, 
dann ist das Verstdann ist das Verstäändnis dem Lehrer gegenndnis dem Lehrer gegenüüber ber 
auch besser und die Zusammenarbeit klappt auch besser und die Zusammenarbeit klappt 
dann natdann natüürlich auch besser.rlich auch besser.““

(Zitat eines (Zitat eines Elternteils aus FiSch in der TagesklinikElternteils aus FiSch in der Tagesklinik, BA, BA--
Arbeit Stein 2010)Arbeit Stein 2010)



„„Wir hatten eine tolle Zeit, haben viel Wir hatten eine tolle Zeit, haben viel üüber ber 
unser Kind, unsere Familie und unser Kind, unsere Familie und üüber unser ber unser 
Leben miteinander gelernt. Herzlichen Leben miteinander gelernt. Herzlichen 
Dank fDank füür die Hilfe und Unterstr die Hilfe und Unterstüützung!tzung!““

((ElternEltern, schriftliche Befragung), schriftliche Befragung)



„…„… diese Wertschdiese Wertschäätzung, die finde ich trtzung, die finde ich träägt gt 
eigentlich in allen Bereichen inzwischen. eigentlich in allen Bereichen inzwischen. 
Also fAlso füür mich hat sich unglaublich viel auch r mich hat sich unglaublich viel auch 
in meiner tin meiner tääglichen schulischen Arbeit glichen schulischen Arbeit 
ververäändert. (ndert. (……) Ich mache nicht so ) Ich mache nicht so 
wesentlich viel anders. Ich versuche nur wesentlich viel anders. Ich versuche nur 
hhääufiger positive Rufiger positive Rüückmeldungen zu geben ckmeldungen zu geben 
und hund hääufiger Kinder da zu packen, wo sie ufiger Kinder da zu packen, wo sie 
auch wirklich arbeiten kauch wirklich arbeiten köönnen, nnnen, näämlich an mlich an 
dem was sie schon kdem was sie schon köönnennnen…“…“
(Zitat einer (Zitat einer FiSchFiSch--Lehrkraft,Lehrkraft, Rechner 2011)Rechner 2011)



„„Da waren sicherlich einige Sachen, wo man Da waren sicherlich einige Sachen, wo man 
das dran festmachen kann. Was mir das dran festmachen kann. Was mir 
perspersöönlich aufgefallen ist, ist dass ich mich nlich aufgefallen ist, ist dass ich mich 
selbst wesentlich selbst wesentlich ööfter hinterfrage, warum fter hinterfrage, warum 
ich das jetzt so durchsetzen will, und ob ich das jetzt so durchsetzen will, und ob 
es fes füür ihn der richtige Weg ist oder ob ich r ihn der richtige Weg ist oder ob ich 
da vielleicht noch einen anderen Weg da vielleicht noch einen anderen Weg 
finden kann.finden kann.““

(Zitat eines (Zitat eines ElternteilsElternteils, Klinner in Vorb.), Klinner in Vorb.)



„„ich musst eigentlich nur ich musst eigentlich nur üüberlegen was ich berlegen was ich 
schwer habe und was ich dann am schwer habe und was ich dann am 
meisten dabei machen muss, um die meisten dabei machen muss, um die 
Punkte zu kriegenPunkte zu kriegen““

„„Dass man, wenn man Hilfe braucht, Mama Dass man, wenn man Hilfe braucht, Mama 
kommtkommt““

(Zitate der (Zitate der FiSchFiSch--KinderKinder, Nissen, in Vorb.), Nissen, in Vorb.)


